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^ ÜHgemeint

$®d)t»metifä>* ®lilität*$titnn&.

|tr $u)wt\). .pUturjeüforift XXIV. Jahrgang.

öafel, 28. -Sanuar. IV. -Satyraattö. 1858. Mro. H.

©te fdjweijerifdje SJcUltdrjetntng erfdjeint jweimal in ber Sodje, ieroeiten 3»ontag« unt» ©onnerftage Slbenb«. ©et $rei8 bit
(Snbe 1857 ift franco burd) bie ganje ©djrocij %x. 7. —. ©ie öefteltungen roerben birect an bie 33erlagst)anblung „iu Scljumg-
Jaufer'fcbe Uerla00tmct)l)anl)lun0 in pafel" abrcfftrt, ber S3etrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Stadjnatjme ertoben

SScrantroortlicfje Sftebaftion: £an« SBielanb Kommanbant.

Abonnement« auf Pie »Scftroeijerifcfie SMilitärs
jeitung toerPen ju jeoer Seit angenommen; man
muß ft* begbalb biö (Snbe 3anuar au PaS nädift«
gelegene Stfoftamt ober an bie ©$w>eia£attt««'fc»e
öerlagäbudnjanblung in Safel toenben ; He biö*
Ijer erfdjienenen SJlnimnern toerben, fo weit ber

©orratb ausreicht, nachgeliefert.

*U. Slöffelet/ iö&erfttteutenant in franjöftfcben
£>ienften.

(©cbiuß.)
SBir näbern unö tem ©djluß tiefer Relation;

tie briüante ©ienftjeit Stöffelct liegt binter ibm;
anftatt ter ©efedjte, ter SDiärfdjc, ter ©trapagen
aüer Slrt bat et unö nur nodj oom SBadjttienft in
ten Suiüerien ju er jäbien; roir lernen ibn jroar
aucb bier alö eittett turdj unt turdj tüdjtigen
brapen unt treuen ©oltateu fennen; aüein taö
geffefntC/ roaö tie früheren Äapitct feiner SJlemoi-

ren boten/roürten roir pergebtidj fudjen; gleidjjeitig
mag tie etroaö ftarf aufgetragene Siebe jur altem
bourbonifdjen Sinie nidjt ganj nadj Setermann'ö
©efdjmacf fein; immerbin ift tie Organifation ter
neuen fdjroeijerifdjcn Regimenter in franjöftfdjen
©ienften ein lebrreidjer Beitrag jur Äenntniß pon

grentttruppen übetbaupt.
Röffelet rourtc unmittelbar nadj ter Sluftöfung

ter Srümmer teö erften Regimenteö beauftragt/
fo Piel roie möglidj tie alten ©oitaten ju fammetn
ttnt für ten ©ienft in granfreidj roieter ju
geroinnen; in Bern roürte ibm ju tiefem Bebuf tie
SBaifenijauöfaferne angeroiefen. Röffelet boffte
anfänglich ein ©djügenbataiüon/ pon teffen greirung
gefproeben roorten roar, ju erbaiten; taö Brojeft
roürte jetodj pou ©eiten ter franjöftfdjen Regie*
rung faüen gelaffen. Slm 9. Suli 1816 fegte er
ftdj mit circa 300 Wann nadj granfreidj in Watfchi
nacbtem er feine Sruppe Sagö porber nodj auf
energifdje SBeife an gotgfamfeit unt mititärifdje
Ortnung geroöbnt batte; am 15. traf er in
Befancon in beftcr Haltung ein. Ungcfäbr um tiefe
Seit erbielt Röffelet aud) feine Ernennung jum

Bataiflonödjcf im 8. ©arteregiment (2. ©djroeijer-
©arteregiment) unt begab ftcb in'ö ©epot tcffelben

nadj ©ijon. (ii gab mandje unangenebme
©ccnc/ bii aüeö geortnet unt geregelt roar unt
jroar nidjt aüein mit ten ©oitaten, fontern na-
menttidj audj mit Offtjieren, tie tbeilroeifc ftdj
übetboben, tbeilroeife/ wie ein Ouartiermeifter/ in
ibren ©ienftperridjtungen nidjt tie nötbige Sreuc
beobadjtetcn. (Snte teö gleidjen Sabreö mußte
Röffelet mit tem erften Bataiüon teö Regimenteö/
fobalt eö formirt wat, nadj Bariö marfdjiren;
unmittelbar nad) ter Slnfunft itt ter Refttcnjftatt
am t. Sanuar 1817 mußte er mit feinem bataiüon
Repue öftren im Sutüericnbof unt erbielt nidjt
roenig Sobfprüdje für taö trcfftidje Sluöfeben feiner

Sruppe.
Bon tiefem Sag an begatttt ein jicmlidj be*

febroertidjer SBadjttienft/ in roetebem tie trei
Bataillone teö Regimenteö in ter SBeife abroedjfettcn,
taß aüe trei SJtonate ein antereö Bataiüon nacb

Bariö tarn, eint (Sinriebtung/ tie faft mit geringer

Unterbredjung bii jum ©ute tiefeö ©ienfteö
(1830) tauerte. ©leidjjeitig ftrettgte Röffelet feine

ganje Äraft an, um fein Regiment möglidjft ani*
jubitten; eö feblte roeter au barten SBorten nodj
an ©trafen; er batte aber audj balt tie ©enug-
tbuuttg, tie Sache im Blei ju feben.

Sm Sabr 1817 erbielt taö Regiment feine gabne;
tie fönigtidje Brinjefftn (Madame la Dauphine)
beftete tie cigenbäntig geftirfte Binte felbft an
tiefelbe, mit ten SBorten: „Sdj befte tiefeö Sieben
gerne an tiefe gabne, tenn ich weit), taß fte treu
bewabtt roerten roirt."

Sn ten £ungerjabrcn 1816, 17, 18 gab eö bk
unt ta Unrubett/ roeldje tie ©djroeijer tämpfen
mußten. %m Sabr 1819 Perlangte unt erbielt Röffelet

enttieb einen längern Urlaub/ um feine ge-

fdjroädjtc ©efuntbeit berjufteüen.
Sm folgenben Sabr perroentete er namentlidj

einen großen Sbeil ter Suftruftionöjeit auf teu

lluterridjt im %klfd)k%cn.
Sroifcben ten ©djroeijern unt tem Bolf foroie

tbeilroeife auch ten franjöftfdjen ©oltateu beftant
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A. Rösselet/ Oberstlieutenant in französifchen
Diensten.

(Schluß.)

Wir nähern unö dem Schluß dieser Relation;
die brillante Dienstzeit Rösselet liegt hinter ihm;
anstatt der Gefechte, der Märsche, der Strapatzen
aller Art hat er unö nur noch vom Wachtdicnst in
den Tuillerien zu erzählen; wir lernen ihn zwar
auch hier alö einen durch und durch tüchtigen
braven und treuen Soldaten kennen; allein das

Fesselnde, was die früheren Kapitel seiner Memoiren

boten, würden wir vergeblich suchen; gleichzeitig
mag die etwas stark aufgetragene Liebe zur ältern
bourbonifchen Linie nicht ganz nach Jedermann s

Geschmack sein; immerhin ist die Organisation der

neuen schweizerischen Regimenter in französischen
Diensten ein lehrreicher Beitrag zur Kenntniß von

Fremdtruppen überhaupt.
Rösselet wurde unmittelbar nach der Auflösung

dcr Trümmer des ersten Regimentes beauftragt,
so viel wie möglich die alten Soldaten zu sammeln
und für den Dienst in Frankreich wieder zu ge,
Winnen; in Bern wurde ihm zu diesem Behuf die
WaifenhauSkafcrne angewiesen. Rösselet hoffte
anfänglich ein Schützenbataillon, von dessen Creirung
gesprochen worden war, zu erhalten; das Projekt
wurde jedoch von Seiten der französischen Regierung

fallen gelassen. Am 9. Juli 1816 fetzte er
fich mit circa 300 Mann nach Frankreich in Marsch,
nachdem er feine Truppe TagS vorher noch auf
energische Weise an Folgsamkeit und militärische
Ordnung gewöhnt hatte; am 16. traf er in
Besancon in bester Haltung ein. Ungefähr um diese

Zeit erhielt Rösselet auch seine Ernennung zum

Bataillonschef im 8. Garderegiment (2. Schweizer.
Garderegiment) und begab stch in'S Depot desselben

nach Dijon. ES gab manche unangenehme
Scene, bis alles geordnet und geregelt war und
zwar nicht allein mit den Soldaten, sondern na-
mentlich auch mit Offizieren, die theilweisc sich

überhoben, theilweisc, wie ein Quartiermeistcr, in
ihren Dienstverrichtungen nicht die nöthige Trcne
beobachteten. Ende des gleichen Jahres mußte
Rösselet mit dem ersten Bataillon deö Regimentes,
sobald es formirt war, nach Paris marfchircn;
unmittelbar nach dcr Ankunft in der Residenzstadt

am t. Januar 1817 mußte er mit seinem Bataillon
Revue pasfiren im Tuillerienhof und erhielt nicht
wenig Lobsprüche für das treffliche AuSfehcn sei-

ner Truppe.
Von diefem Tag au begann ein ziemlich be-

schwerlicher Wachtdienst, in welchem die drei Ba-
taillone des Regimentes in der Weise abwechselten,

daß alle drei Monate eiu anderes Bataillon nach

Paris kam, eine Einrichtung, die fast mit geringer

Unterbrechung bis zum Ende diefeS Dienstes
(1830) dauerte. Gleichzeitig strengte Rösselet seine

ganze Kraft an, um sein Regiment möglichst
auszubilden; eö fehlte weder an harten Worten noch

an Strafen; er hatte aber auch bald die Genug,
thuung, die Sache im Blei zu sehen.

Jm Jahr 1817 erhielt das Regiment seine Fahne;
die königliche Prinzessin (Slsclams la NauvKins)
heftete die eigenhändig gestickte Binde selbst an
dieselbe, mit den Worten: „Jch hefte dieses Zeichen

gerne an diese Fahne, denn ich weiß, daß sie treu
bewahrt werden wird."

Jn den Hungerjahren I8I6, 17, 18 gab es hie
und da Unruhen, welche die Schweizer dämpfen

mußten. Jm Jahr 1819 verlangte nnd erhielt Rösselet

endlich einen längern Urlaub, um seine

geschwächte Gesundheit herzustellen.

Jm folgenden Jahr verwendete er namentlich
einen großen Theil der Jnstruktionözeit auf den

Unterricht im Zielschießcn.
Zwischen den Schweizern und dem Volk sowie

theilweise auch den französischen Soldaten bestand
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nidjt immer taö befte Berbältniß; eö fam jeitroci-
len ju blutigen Reibereien.

Bei ter ipinricbtung teö ©attterö Soupel/ ter
ten Sbronerben, ten iperjog oon Bcrrt), oor tem
Opcrtibaufe, am nämlidjen Btag, roo taö legte
Slttcntat gegen Rapolcon HI. ftattgefunten/ erfto*

eben, ftürjte Röffelet mit tem Bferte/ taö ftdj
bäumte unt rourtc fdjroer perlegt/ taö Bfert trat
ibm auf tie Bruft unt taö ©eftdjt; er mußte feebö

SBodjen taö Bett büten.

Sm S«br 182t »erlor er feinen cinjigen ©obn,
ter ibm nodj geblieben uut ter ali Unterlicute*
natu in feinem Regiment getient batte.

Sm Sabr 1823 rourtc tie Epctition nacb ©panien

porbercitet; jeteö Regiment ter fönigtidjen
©arte foüte ein Äriegöbataiüon abgeben; Röffelet
boffte taö Äommanto teö Äriegöbataiüonö feineö

Regimenteö ju erbalten, er täufdjte ftdj ju feinem
©cbmer je.

Sm Sabr 1825 fommantirte er tagegen taö
Bataiüon, taö ter Ärönung teö Äönigö Äarl X. in
Reiinö beiroobnte. Eigentbümttdj ftnt tie Ungtüdö-
fäüe, tie tabei uorfamen unt tie roie Bropbejei«
bungen teö bereinbredjenten Untergangö angefeben

roürten. Snerft fam geuer in ten fönigtidjen
©tätlen auö/ tie Bferte fonnten nur mit Wübt
gerettet roerten; beim Einjug roürten tie Roffe
an tem fönigtidjen SBagen turdj taö Slrtiücrie.
fetter fdjeu unt gingen turd); nur mit Sliübe fonnte
ter Äutfdjer fte anbatten. Sltö ter Erjbifdjof tem

Äönig tie Ärone auffegte, rief tiefer: „SBie fdjroer
ift fte! fte trürft midj!"

©ie piclen ©ctftttdjen, tie ftdj überaü oorträng-
ten, madjtcn einen böfen Eintrucf auf taö Bolf.
„(Sin Bfaffett-Regitnent/ borte Röffelet mebr alö

einmal fagen, taö tauert nidjt lange l"
Sm Sabr 1828 fam eö in Bariö ju febr ernft-

licben Unrubcn/ roelcbe in Röffelet tie Erinnerung
an tie oon 1790 roadjriefen, roeldje er nodj turdj*
lebt batte; überbaupt roar ter ©eift audj in ten
Reiben ter franjöftfdjen Slrmee nidjt ter befte;

überaü Umtriebe unt Berfdjroörungen, £egereien

gegen tie Offtjiere tc.
Sm Sabr 1830 tag taö 8. Regiment in Orleanö,

aüe trei Bataiüone pereinigt; am 29. Suli' eben

pon einem Uebungömarfdj beimgefebrt, fanten fte

tie Ortre / in Etlmärfdjen nadj Bariö ju mar-'
fdjiren. Su aller £aft rourtett 325 ältere Offtjiere
unt ©oitaten ati ©epot jurüdgetaffen unt tie
übrigen trei Bataiüone/ jufammen isoo SJtann

ftarf/ fegten ftdj in Berocgung. ©er Regimentö-
cbef; ©raf P on Befenpat/ traf nidjt tie beften

Slnortnungen für tiefen forcirten Watfeh; umfonft
jeigte ibm Röffelet/ taß eö roobl möglidj fei/ tie
22 ©tunten Entfernung fo jurüdjulegen/ taß taö
Regiment teö Sfllorgenö am 31. Suli in Bariö
eintreffen fonnte. ©enug cö traf ju fpät ein unt
folgte nun tem unentfdjtoffenen £offtaat bii Wain*
tenoti/ roo ter Äönig mit feiner gamilie einen

rübrenten Slbfdjiet pott ten getreuen Sruppeu nabm
unt granfreidj für immer perließ.

Sn Orleanö roürte taö Regiment aufgetööt;

ter Oberft gab fogar tie SBaffen tcffelben ab,
umfonft fteüte Röffelet pot, taß tie Äapitulation
flar beßimme, taß tie ©djroeijer ibre SBaffen bii
an tie ©renje bebalten bürften.

Sn ©etadjementö pon 2 — 300 Sütattn roürten
tie tapfern ©oitaten beimgefdjicft; roir erinnern
unö nodj auö unferer Sngent/ roie tiefe ©etadje-
mentö turdj unfere Baterftatt jogen/ feft, auftecht,
fonnengebräunt, eine immer noch geroaltige ©diaar.

©ie Siguitation ter Slttfprüdjc ter Regimenter
perjog ftdj bii im Suni 1831 unt erft in tiefem
Momente entigte tie lange ©ienftjeit Röffefetö; er
erbielt tie Benfton eineö Obcrftlieutenantö unt
febrte nidjt obne nodj teö Bittern unt Unange-
nebmen in Bariö ju erfabren, in fein Baterlant
jurücf, nadj einer ©ienftjeit pon 46 Sabren, 5 9)io-
naten unt 21 Sagen.

©er Slbent feineö Sebenö roar ein rubiger; piele
greute madjte ipm feine Slufnabme in tie Bur-
gerfdjaft ter ©tatt Bern, auf roelcbe feine gamilie

noch alte, roobtbegrüntete Redjte batte. Er
fdjrieb feine «fltemoireu/ tie er ter ©tattbibliotbef
permaebte, roo fte ter £erauögeber auch gefüllten,
©eine Äranftjeit roar furj; er ftarb am 16.9Jiärj
faft 81 Sabre alt. Sluf feinem ©rabftein habtn
feine greunte eingegraben:

Er rube in grieten!
Ein SBunfcb, ten roir tiefbewegt tem roaefem ©ot*
taten nadjrufen*).

3nr %Sfetbeftaa,e.

((Eingefantt.)

Sn Rro. 6 Sbreö Blatteö bringen ©ie einen

Slrtifel, betitelt: „©er SBertb oon Boüblutpferten",
roorin Sie am ©cbluß tcffelben auörufen: „SBaö
ift, ibr Ferren pon ter Äapaüerie, roenn roir fof-
ehe Bferte befaßen! ©otebe Beifpiele foütcn auch
bei unö ali Slufmunterung jur Hebung/ jur Ber-
etlung ter Bfertejudjt tienen!"

©arin gebt geroiß jeter Sbrer Sefer mit mir
einig/ taß Racepferte unfern Santpferten in
Bejiebung auf ©djneüigfeit unt Sluötauer porjujie-
ben ftnt/ unt über tiefen Bunft foü ftd) auch fein
Stveit entfpinnen. SBaö aber ten jroeiten San
Sbreö Ratbeö anbetrifft, fo erlaube idj mir tie
Bemerfung/ taß in unfern Snftitutionen über
Äapaüerie febr Bictcö entbalten ift, roaö burdjauö nidjt
taju tienen fann, alö Slufmunterung jur £ebung
ter Bfertejudjt beantragen, ©enn roenn ein Ba*
ter feinem jur Äapaüerie eintretenten ©obne ein

Bfert pon j. B. 3o—35 Souiöt'or anfauft, roaö

bei jegigen Bfertcpreifen nodj nidjtö roeniger alö
übertrieben ift, unt baffelbe roirt bei terEüifdjagung

*) ©ureb bie Espebitton ber ©djweij. Sflilita'rjeitung
ift ju bejieben:

Souvenirs de Abraham Roesselet. Publies par R. de

Steiger. SDtit «Portrait/ 322 ©eiten, Einleitung XXI.
freiö gr. 5.

©er Betrag roirb tureb Stacbnabme erhoben.
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nicht immer das beste Verhältniß; eö kam zcitwei-
len zu blutigen Reibereien.

Bei der Hinrichtung des Sattlers Louvel, der
dcn Thronerben/ den Herzog von Berry/ vor dem

Opcrnhause/ am nämlichen Platz/ wo daS letzte

Attentat gegen Napoleon III. stattgefunden, erstochen,

stürzte Rösselet mit dcm Pferde, daS stch

bäumte und wurde schwer verletzt, daS Pferd trat
ihm auf die Brust und daS Gesicht; cr mußte sechs

Wochen das Bett hüten.

Jm Jabr i82i verlor er seinen einzigen Sohn,
der ihm noch geblieben und der alS Unterlieute-
uant in seinem Regiment gedient hatte.

Jm Jahr 1823 wurde die Expedition nach Spa-
men vorbereitet; jedes Regiment der königlichen
Garde sollte cin Kriegsbataillon abgeben; Rösselet

hoffte daö Kommando des KriegSbataillonS seines

Regimentes zu erhalten, er täuschte stch zu seinem

Set, merze.

Jm Jahr 1825 kommandirte er dagegen daS

Bataillon, daS der Krönung deS Königs Karl X. in
ReimS beiwohnte. Eigenthümlich stnd die Unglücksfälle,

die dabei vorkamen und die wie Prophezei-
Hungen deS hereinbrechenden Untergangs angefehen

wurden. Zuerst kam Feuer in den königlichen
Ställen auS, die Pferde konnten nur mit Mühe
gerettet werden; beim Einzug wurden die Rosse

an dem königlichen Wagen durch daS Artillerie,
fever fcheu und gingen durch; nur mit Mühe konnte

der Kutscher ste anhalten. AlS der Erzbischos dem

König die Krone aufsetzte, rief diefer: „Wie fchwer
ist ste! ste drückt mich!"

Die vielen Geistlichen, die sich überall vordrängten

machten einen bösen Eindruck auf daS Volk.
«Ein Pfaffen-Regiment, hörte Rösselet mehr alS

einmal sagen, das dauert nicht lange!"
Jm Jahr 1828 kam eS in Paris zu sehr

ernstlichen Unruhen, welche in Rösselet die Erinnerung
an die von 1790 wachriefen, welche er noch durchlebt

hatte; überhaupt war der Geist auch in den

Reihen der französischen Armee nicht der beste;

überall Umtriebe und Verschwörungen, Hetzereien

gegen die Offiziere :c.
Jm Jahr 1830 lag daS 8. Regiment in Orleans,

alle drei Bataillone vereinigt; am 29. Juli, eben

von einem UebungSmarfch heimgekehrt, fanden sie

die Ordre, in Eilmärfchen nach Paris zu mar-
fchiren. Jn aller Hast wurden 326 ältere Offiziere
und Soldaten als Depot zurückgelassen und die

übrigen drei Bataillone, zusammen I800 Mann
stark, setzten stch in Bewegung. Dcr RegimentS-
chef, Graf von Befenval, traf nicht die besten

Anordnungen für diefen forcirten Marfch; umfonst
zeigte ihm Rösselet, daß es wohl möglich fei/ die
22 Stunden Entfernung fo zurückzulegen, daß das

Regiment des Morgens am 31. Juli in Paris
eintreffen könnte. Genug cs traf zu fpät ein und
folgte nun dem unentschlossenen Hofstaat bis Main,
tenon/ wo der König mit seiner Familie einen

rührenden Abschied von den getreuen Truppen nahm
und Frankreich für immer verließ.

Jn Orleans wurde das Regiment aufgelöst;

der Oberst gab fogar die Waffen desselben ab,
umfonst stellte Rösselet vor, daß die Kapitulation
klar bestimme, daß die Schweizer ihre Waffen bis
an die Grenze behalten dürften.

Jn DerachementS von 2 — 300 Mann wurdcn
die tapfern Soldaten heimgeschickt; wir erinnern
uns noch aus unserer Jugend, wie diese Détachements

durch unsere Vaterstadt zogen, fest, aufrecht,
sonnengcbräunt, eine immer noch gewaltige Schaar.

Die Liquidation der Ansprüche dcr Regimenter
verzog stch bis im Juni 1831 und erst in diesem
Momente endigte die lange Dienstzeit RösscletS; er
erhielt die Penston eines Oberstlieutenants und
kehrte uicht ohne noch des Bittern und Unangenehmen

in Paris zu erfahren, in sein Vaterland
zurück, nach einer Dienstzeit von 46 Jahren, 6

Monaten und 21 Tagen.
Der Abend feines Lebens war ein ruhiger; viele

Freude machte ihm seine Aufnahme in die Bur-
gerfchaft der Stadt Bern, auf welche feine Fami-
lie noch alte, wohlbegründete Rechte hatte. Er
fchricb seine Memoiren/ die er der Stadtbibliothek
vermachte, wo ste der Herausgeber auch gefunden.
Seine Krankheit war kurz; er starb am 16. März
fast 81 Jahre alt. Auf seinem Grabstein haben
seine Freunde eingegraben:

Er ruhe in Frieden!
Ein Wunsch, den wir tiefbewegt dem wackern
Soldaten nachrufen*).

Zur Pferdefrage.

(Eingesandt.)

In Nro. 6 Ihres Blattes bringen Sie einen

Artikel, betitelt: „Der Werth von Vollblutpferden",
worin Sie am Schluß desselben ausrufen: „WaS
ist, ihr Herren von der Kavallerie, wenn wir solche

Pferde besäßen! Solche Beispiele sollten auch
bei uns als Aufmunterung zur Hebung, zur
Veredlung der Pferdezucht dienen!"

Darin geht gewiß jeder Ihrer Leser mit mir
einig, daß Rayepferde unsern Landpferden in
Beziehung auf Schnelligkeit und Ausdauer vorzuziehen

sind, und über diesen Punkt soll sich auch kein

Streit entspinnen. WaS aber den zweiten Satz
Ihres Rathes anbetrifft, so erlaube ich mir die

Bemerkung, daß in unsern Institutionen über Ka-
vallette sehr Vieles enthalten ist, was durchaus uicht
dazu dienen kann, alö Aufmunterung zur Hebung
der Pferdezucht beizutragen. Denn wenn ein Vater

feinem zur Kavallerie eintretenden Sohne cin

Pferd von z. B. 30—36 Louisd'or ankauft, was
bei jetzigen Pferdepreifen noch nichts weniger alö
übertrieben ist, und dasselbe wird bei derEinfchatzung

*) Durch die Expedition der Schweiz. Militärzeitung
ist zu beziehen:

Souvenirs 6e sbranava Kostetet. ?ubli«s vsr K. ö«

SieiFsr. Mit Portrait, 322 Seiten, Einleitung XXI.
Preis Fr. 5.

Der Betrag wird durch Nachnahme erhoben.
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